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Geschichtlicher Überblick:
Seit der Annahme des katholischen Christentums gehört Polen 7A8 „lateinisch“
gepragten Mitteleuropa un steht damit 1n einem vewissen Gegensatz seinen ortho-
dox gepragten östlichen slawischen Nachbarn. Die Union Polens mIt Litauen (1386)
schuf eın Staatsgebilde, das VO der (JIstsee bis An Schwarzen Meer reichte un 1mM
un: frühen Jahrhundert ZUr Vormacht in Mittel- un:! Usteuropa heranwuchs. Innere
Schwäche und Aufstieg der Nachbarstaaten trugen dann ZU Niedergang Polens bei, das
nach drei Teilungen 1m 18 Jahrhundert völlig VO  a der europäischen Landkarte VeI-

schwand und ISL 1918 wiedererstand. Während des 7 weiten Weltkrieges erlitt Polen
schwere Verluste. 1945 Zing die östliche Staatshältte d1e Sowjetunion verloren; als
Ausgleich dafür erhielt Polen den größten Teil des östlich der Oder-Neiße-Linie gelege-
F  z deutschen Territoriums. Polen wurde Volksrepublik, doch wurde dAS System nicht
zuletzt durch den starken FEinfluss der katholischen Kirche VO  aD} der Bevölkerung nıe
anerkannt. In den siebziger und achtziger Jahren (Gewerkschaft Solidarnosc) yingen
schliefßßlich VO Polen die Bewegungen aus, die 1989 Y Umsturz 1mM „Ostblock“
ührten.

Politisches System:
Staats-/Regierungsform: Parlamentarische Demokratie mıiıt Zweikammerparlament;
Staatsoberhaupt: Aleksander Kwasniewski, Präsident (Wahl für Jahre,
wiedergewählt für weıtere Jahre); Regierungscheft: Marek Belka (seit
02.05.2004).
Parlament: WEel Kammern: Sejm un Senat: Sejm 460 Abgeordnete (Mischung A4US

Mehrheits- un! Verhältniswahlrecht), gewählt für Jahre, Senat 100
Senatoren (Mehrheitswahlrecht). DDie Amtszeıiten des Staatspräsidenten un: des Pre-
miermiıinısters enden 1mM Oktober 2005 Zum Staatspräsidenten wurde

Lech Kaczynski gewählt.
Wirtschaftsdaten:
Währung: polnischer Zioty Euro 4,10 Bruttosozialprodukt: rund
17F Milliarden US-Dollar (20058): Je Einwohner: rund 4 570 US-Dollar (2003)
Durchschnittseinkommen: rund 500 EU  - PIO Monat:; Arbeitslosigkeit: rund
(2003)
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Kirchliche Strukturen:
Die hatholische Kirche iın Polen 1St mMIt einem Anteil VO  a} über (mehr als Millionen
Gläubige) der Bevölkerung 1ne absolute Mehrkheitskirche. Daneben xibt wa S00.000Ö
orthodoxe Christen, 100.000 Protestanten, Z O06 Mitglieder der jüdischen Jau-
bensgemeinschaft und verschiedene kleinere Gruppilerungen.

Organisatorisch 1St die katholische Kirche 1n 41 römisch-katholische Diozesen (neu
errichtet wurden 1Jahr 2004 die Diozesen Bydgoszcz un Swidnica), W Ee1 griechisch-
katholische Diözesen un: das Militärbischofsamt gegliedert. Die katholischen Diözesen
gehören den Kirchenprovinzen Biaiystok, Kraköw, Gniezno, Czestochowa, Warmia-
Olsztyn, Gdansk, Katowice, Poznaß, Wrocflaw, Lublin, LOdZ, Przemyst, Szczecıin-
Kamıen un (griechisch-katholisch) Przemysi- Warszawa

In der katholischen Kirche in Polen sind insgesamt 127 Bischöfe, rund
Diözesanpriester un über 5.000 Ordenspriester, SOWI1E tast Ordensschwestern
tatıg

Renovabis-Projekte un: Schwerpunkte der Zusammenarbeit:
DDa Polen den Deutschen während der Weltkriege besonders leiden hatte, stellt
die deutsch-polnische Versöhnung ine bleibende Herausforderung dar. Renovabis
Ördert eshalb Bildungs-, Begegnungs- un Partnerschaftsprojekte un unterstutzt
Sprachkurse und Freiwilligenprogramme. eıtere Förderschwerpunkte sind die katho-
ischen Schulen un:! Hochschulen SOWI1E die Erwachsenenbildung. Letzteres steht ın
Nn Zusammenhang mMI1t der Unterstutzung der katholischen Lalien- un! Frauen-
verbände. Gerade ın strukturschwachen ländlichen Gebieten Polens oibt zahlreiche
Langzeitarbeitslose (oft 1n Folge der wirtschaftlichen Transformationsprozesse) un VIes
le Menschen, die Suchterkrankungen leiden. Daher Ördert Renovabis die Kirche auch
bei ihrem Anliegen, den schwächeren Gliedern der Gesellschaft helten, WwW1e€e
Menschen ohne Obdach, Alleinerziehende, Pflegebedürtftige. EKın welılterer Schwerpunkt
der Zusammenarbeit liegt bei der sozialen Sicherung SOWI1E 1m Bereich der Aus- un
Weiterbildung der Ordensfrauen.

Interessante Internetadressen:
http://www.de-pl.info (Informationen ZU Deutsch-Polnischen Jahr)
http://dmoz.org/Regional/Europe/Poland/ (Linkverzeichnis des „Upen Directory

Project. Polen)
http://www.episkopat.pl (Polnische Bischofskonferenz)
http://www.deutsches-polen-institut.de (Deutsches Polen-Institut Darmstadt)
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